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eredte Hınweıls auf das Mysteriıum Kırche ohl auch Freiheıt stand aber nıcht der substantiellen Einheit 1mM
VO ungelösten Struktur- und Kompetenzfragen 1mM nach- Weg, die alle verband.“ Während der Synode hatte Jo
konzıliıaren Katholizısmus ablenken, dıe auf der Vollver- hannes Pau!]l ÜE der allen Plenarsıtzungen teilnahm,
sammlung deutlich angesprochen wurden. Die 1U mI1t eıner Ansprache beım ökumenischen Gebetsgot-
Berufung auf diıe Ja doch sehr ambivalenten „Zeıchen der tesdienst das Wort ergriffen. Um intensiıver bemühte
Rückkehr des Heıligen" kann dazu dienen, sıch ıne sıch den iıntormellen Kontakt den Synodenmıt-
ditftfterenzierte Auseinandersetzung miı1t den Zeıtproble- gliedern: ach der etzten Plenarsıtzung Dezem-
ME  —_ und -strömungen herumzudrücken. Auch hınter ber lud alle Teılnehmer eınem gemeınsamen
dem schon 1n den nterventionen der EeErsten Woche VO Miıttagessen e1n; während der we1l Vollversammlungs-
Bischöfen A4US verschiedenen Weltgegenden vorgeLlrage- wochen bewirtete immer wıeder Gruppen VO Bischö-
ne  — Wunsch nach einem unıversalkırchlichen Kompen- fen uch die SÖökumenischen Beobachter un dıe Laıien-
dıum der katholischen Glaubens- und Sıttenlehre verber- audıtoren Zzu Miıttagessen bzw ZzZu Frühstück
SCH sıch neben begreiflichen Sorgen diıe Identität des eingeladen.

Relatıv ausführlich kam der apst ıIn seiıner Schlußredeüberlieferten Glaubensguts auch manche Illusiıonen, als
ließen sıch die Probleme der Glaubensweitergabe VOT al- auf die Bischofssynode als gesamtkirchliche Einrichtung
lem durch dıe Erarbeıtung eınes gesamtkırchlichen, als sprechen. Er sprach sıch dabeı1 für ıne umtassendere
Bezugspunkt dienenden Katechismus beheben. Vorbereıitung der Synoden 1ın den einzelnen Ortskirchen

aus un WIeS daraut hın, da{fß die Arbeitsweise der Syn-
ode immer Nne  e überdacht werden mUÜSsSse, sS$1e effizıen-
ter machen. Im Schlufßsdokument wırd dıe Bischots-Aufwertung der Bischofssynode? synode 1U  — erwähnt als eın Zeichen und Werkzeug des

Da dieser Vorschlag der Synode durchaus Aussıcht auf „affectus collegialıs” neben den Papstreısen, den aal
Verwirkliıchung hat, zeıgte sıch daran, da{fß ıh Johannes mına-Besuchen, der römischen Kurıe un den Bischots-

konferenzen. Dıie Vorschläge, die autf der Vollversamm-Paul IL ın seıne Schlußansprache die Vollversamm-
lung ausdrücklich aufnahm. Daneben annte lung VO verschiedener Seılte ZAUW  — Aufwertung der Bı-
den „wertvollen Vorschlägen” der Synode noch die 56- schofssynode gemacht wurden (so plädierte der Schwei-
wünschte Beschäftigung mIıt dem Wesen un dem Status 7Ln Vertreter, Bischof Henrı Schwery VO Sıtten, für ıne
der Bischofskonfterenzen un dıe Forderung nach baldı- stärkere Stellung des Bischofsrats beim Generalsekreta-
SCr Fertigstellung des Codex für dıe katholischen Ostkir- rlat der Synode), haben 1m Schlußbericht keinen Nıeder-
chen. Ansonsten hıelt sıch der apst MITt programmatı- schlag gefunden eın Zeichen dafür, da{fß S$1€e den
schen Aussagen Zu Konzıl und seıiner weıteren Umset- Bischöften einıgermaßen umstrıtten sınd. Ob die 1ImM SHAan-
ZUNg zurück. Er beschränkte sıch auf Lob die Adresse zecn konstruktiv verlaufene Vollversammlung Z Kon-
der Verantwortlichen für die Arbeıt der Vollversamm- zılsbilanz der Bıschofssynode Auftrieb o1bt, kann
lung und tfür dıe Synodenväter, dıe Treimütig hre Meı- sıch trühestens be1 der „Laıiensynode” 1im Herbst 1987
NUNgCN Zzu Ausdruck hätten bringen können: „Diese zeıgen. Ulrich Ruh

‚Nıcht be] Fehldeutungen un Mängeln
stehenbleiben“
Botschaft die Christen In der Welt
Zum Abschluß ıhrer Beratungen richtete dıe Sondervollver- SsCMN Tagen einlud, mi1t iıhm das Gedächtnis des Zweıten
sammlung der römiıschen Bischofssynode Jolgende „Botschaft Vatıkanıschen Konzıls begehen, prüfen, W1€ In

dıe Christen ın der lt « Sıe zuurde U“onNn e1iner Vierer- die Tat umgesetz wurde, sodann ın einer Weıse
kommissıon erarbeıtet, der dıe Kardındle Lustiger Un COr- tördern, da{ß wahrhaft aller Leben durchwirkt.
deiro, der bolumbianische Bischof Castrıllon 0YVOS und Eınmütig teilten WIr Bischöte au dem ostkırchlichen WwW1€e

4US dem lateinıschen Rıtus voll Dankbarkeit dıe Auffas-Erzbischof Dosseh Anyron “O  S Lom:  e angehörten. (Die Z ayı-
schentitel siınd VDn der Redaktion.) SUNg$, da{fß das / weıte Vatikanısche Konzıl eın Geschenk

(sottes die Kırche un die Weltr bedeutet. In Ireue
Wır Bischöte VO den füntf Kontinenten sınd nach Rom ZU Konzıl sehen WITr In ihm eıinen VO Heılıgen Gelst
gekommen, uns den apst ZUr Synode erISam- eröffneten Lebensquell für dıe Gegenwart WI1e€e für dıe
meln, un WITr durchlebten iıne erhebende eıt innerer Zukunft. Lafrt uUunNns nıcht be] den Irrtümern, Fehldeutun-
Einheit In Gebet, Dıalog und gemeınsamen Studien. Brü- SCH un: Mängeln stehenbleıiben, die aufgrund menschlıi-
der un Schwestern, ihr wıßt, da{fß der apst uns ın die- cher Sünde und Schwäche 1mM Volke (sottes Leiden
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geführt haben oll Zuversicht glauben WIr nämlich und Verbum), 1ın der heiligen Liturgıe (Sacrosanctum Concı-
sehen WITF, da{fß dıe Kırche heute 1mM Konzıil das Licht und lıum), 1Im Dienst den Menschen, besonders den Ar-
dıe Kraft findet, welche Christus den Seinen für alle Z e1- INE  —_ (Gaudıum eit pes); ın diesem Sınne kann die
ten der Geschichte verheißen hat Botschaft des /weıten Vatikanıschen Konzıls WI1€E jene

aller anderen Konzıilıen, welche dıe Geschichte der Kır-
che kennzeichnen 1U  —_ ın beharrliıchem und beständıi-Das Geheimnıis der Kırche begreifen

lernen ZCIM Bemühen ın der eıt hre Früchte tragen. Darüber
hınaus mu diese Botschaft mi1t offenem und bereitem
Herzen TNOIMNIMMECN werden. Wır rutfen euch auf, euchDie Botschaft des /7weıten Vatikanıschen Konzıls legt

uns dıe „unausschöpflichen Schätze des Geheihmnisses uUunNnNseTEIN Bemühen anzuschließen. Wır versprechen, alle
uUunNns»s Gebote stehenden Miıttel einzusetzen, euchChristi“ für TISEHE heutige eıt VOT. Durch dıe Kırche,

die Ja seın Leıb ISt, 1STt Christus den Menschen ımmer gC- helfen, allen Einladungen folgen, welche das Konzıl
genwärtıg. Jle sınd WIr dazu berufen, durch den lau- die Kırche richtet. Mıt besonderer Liebe bıtten WIr dıe
ben und die Sakramente 1ın lebendiger Fülle Gemeiın- Priester, da{fß S1e sıch mıt uns dafür einsetzen, da doch
schaft mıt Gott haben In dieser Gemeinschaft miı1ıt der Herr S1e riıef, mıt uns dem Volke (sottes dienen.
dem Lebendigen Gott, dem Vater, Sohn un Heılıgen
Geılst, 1STt die Kırche ın Christus das „Mysterium” der Die Schätze des Konzıls heben
Liebe Gottes, W1e€e s$1e 1ın der menschlichen Geschichte
wWEest Das Konzıl hat dies miıt Macht 1Ns Gedächtnis A Eın jeder uns Getauften erhiıelt dıe Sendung, Je

nach seinem Stand 1ın der Welt un 1ın der Kırche, dıerufen, un WITr stehen 1im Glauben dazu.
Botschaft des Heıls für den Menschen 1ın Jesus Christus

An dieser Wirklichkeit nehmen die Getauften lebendig verkünden. Jeder 1St daher aufgerufen, seiner Verant-
teıl. Sıe sınd Glieder des eınen Leibes Christı, worın der

wortung Genüge eısten. Gleicherweise 1St ede (Ge-
Heılıge Geılst einwohnt und handelt. Dıie Strukturen und meıinschaft ihrerseıts aufgefordert, dıe konkreten Not-
Verhältnisse 1n der Kıiırche mussen diese Einheit wıder- wendıgkeıten des Geheimnisses der Kırche un: ihrer
spiegeln und darstellen. inneren Gemeinschaft tiefer durchdringen. Und ın
Aus m Grund rag des Kapıtel der Konstitu- Wahrheit 1St S da{ß dıe Kırche dıe Liebe und Einheıt
tiıon über die Kırche „Lumen gentium“ den Tıtel „Über für sıch selbst empfangen mufßs, die S$1€e kraft ihrer Sen-
das Geheimnis der Kırche“ Es handelt sıch dabe1
ine Wırklichkeıit, deren WIr immer mehr ınne und gewiß dung der Welt verkünden soll Mut un Unterscheidung,

welche dıe Evangelısıerung der elt VO heute tordert,werden mussen. Wır sınd uUuns darüber klar, daß die Kır- können 1m /7weıten Vatikanıschen Konzıl ihren Schwungche nıcht werden kann, WENN dieses geistliche
Merkmal des Geheihmnisses nıcht stärker 1mM Bewufstsein und ihr Licht finden Mehr denn Je erleuchtet heute das

Evangelıum die Zukuntft und den Sınn des menschlichen
der Gläubigen Wurzeln schlägt. Dieses Merkmal hat als Daseıns. In der heutigen Zeıt, iın welcher besonders

Kennzeichnung die unıversale Berufung ZUur Heılıg- der Jugend eın brennender Durst nach (sott herrscht,keit, die sıch alle Gläubigen richtet, WI1€E s$1e Ja auch könnte iıne erneuerte Aufnahme des Konzıils dıe Kirche
Jjene ergeht, dıe aufgrund ihrer Lebenssituation dıie Vall- noch tiefer in iıhrer Sendung eiınen, der Welt dıe Bot-
gelischen Räte befolgen. Es 1St notwendıg, 1n dieser schaft des Heıles verkünden.
Weıse die tiefere Wirklichkeit der Kıiırche begreifen, Brüder und Schwestern, WIr erleben ın der Kırche mI1t
und VO  — daher soziologısches oder polıtısches Fehlver- euch eindringlıch diıe gegenwärtige Kriıse der
ständnıiıs der Natur der Kırche vermeıden. SO tühren Menschheıt und ihr Drama, worüber WIr lange nachge-WIr ohne Unterbrechung 1ın Glaube und Hoffnung dacht haben Warum” Weıl c schon das 7 weıte Vatıka-
sere Arbeit für die Einheıt der Christen tort. nısche Konzıl Lalr Das Konzıl wurde Ja gerade deshalb
Jesus Christus, der Herr, welcher derselbe 1St gESLETN, einberufen, ine Erneuerung der Kirche besonders 1m
heute und MOTrgCN, schützt das Leben und dıe Einheıt Hınblick auf die Verkündiıgung in einer veränderten
der Kırche über den Lauf der Jahrhunderte. Durch eben Welt ermöglıchen. Heute tühlen WIr uns gedrängt,
diese Kırche bıetet (Gott ıne Vorausnahme und Verhei- den wahren Gelst des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls t1e-
Bung der Gemeinschatt A der selbst die n ter erforschen, den Forderungen der elt
Menschheit ruft. un dem dauernden Anruf Christı die Welt genu-
Im (Gelste dieser beglückenden Hoffnung tür die Kırche SCH sozlale, politische oder wirtschaftliche Heraustorde-
und die Welt laden WIr euch e1n, das 7 weıte Vatikanısche runNnscNh, W1e€e 3 der Mangel Ehrfurcht VOT dem
Konzıil besser un vollständıger kennenzulernen, e1IN- menschlichen Leben, Unterdrückung der bürgerlichen
gehender un tiefer studıeren, die Einheit aller Kon- und relıg1ösen Freiheıiten, die Miıßachtung der Rechte
stıtutionen, Dekrete un Erklärungen weıter durch- der Famaılıe, Rassendiskriminierung, wirtschaftliches Un-

dringen un hre Schätze heben Es geht auch darum, gleichgewicht, unüberwindliche Verschuldung, Probleme
S1e gründlıcher In die Tat umzusetzen In der Gemeınn- der internatiıonalen Sıcherheıt, des Wettrüstens mıt 1mM-
schaft miıt Christus, der 1ın der Kirche gegenwärtig ISt iner zerstörerischen un furchtbareren Waffen. Die bel

dieser Welt kommen auch AaUS dem Unvermögen des(Lumen Gentium), 1m Hören des Wortes Gottes (Deı
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Menschen, seınen Fortschritt bewältigen, WENN sıch t10N der Liebe, der Plan Gottes tfür die Menschheıt, in
autf sıch selbst beschränkt. Auf dem /weıten Vatıkanı- der Erwartung der Ankunft des Herrn verwirklıcht
schen Konzıl empfing die Kıiırche voll Gewißheit eın werde“

Licht: Freude un Hoffnung, diıe VO Gott her-
kommen, können alle Menschen befähigen, ın der Erhe- Vorblick auf dıe Synode ®8bung des Bliıickes VO  —; der Erde auf das Hımmelreich alle
Irauer un: ngst überwinden. Wır hoffen, euch VO Indem WIr euch ANSPOTNCN, dıesen Weg gyehen, bliık-
dieser Synode das mıtzuteılen, W as WIr selbst empfangen ken WITr schon auf dıe Synode des Jahres 987 „Uber die
haben Berufung und Sendung der Laı1en In der Kırche un ın
In diesen Tagen unserer Versammlung un: gegenseıtigen der Welt, Jahre nach dem Konzıil“ Diıiese Synode geht
Austausches tragen WIr intensıver die AaSt menschlichen die NZ Kırche Bıschöfe, Prıiester, Dıakone, Or-

densleute un: Laıen. S1ıe soll auch eın entscheidenderLeidens MILtT. Jeder VO  —$ uns Bischöfen tühlt sıch unmıiıttel-
bar eıner jeden Natıon un einem jeden VO  e euch solıda- Schritt dazu se1ın, da{fß alle Katholiken dıe Gnade des
riısch. Weıl die Botschafrt des 7 weıten Vatikanıischen /weıten Vatiıkanums annehmen. Wır rutfen euch auf,

euch ıIn jeder einzelnen Teılkiırche darauf vorzubereiten.Konzıls 1n iıhrem Herzen die Liebe Christı tragt, der g-
storben un auferstanden ISt, bıetet S$1e für MSCTE eıt ın So werden WITr dem Dynamısmus des Konzıls gemäfßs

SC christliche Berufung un gemeınsame Sendung 1mKraft die Hoffnung des Evangelıums. Dies möch-
Leben erfüllen.ten WIr euch erneut zusprechen; un durch euch ruten

WIr In Demut, doch ın aller Gewißheıt, allen Männern Am Ende dıeser Versammlung dankt dıe Synode aus SAaN-
Z Herzen Gott dem Vater durch den Sohn 1m Heılı-un Frauen uUuNserer eıt „ Wır sınd nıcht auf 'Tod hın

geschaffen, sondern Zzu Leben Wır sınd nıcht Spal- SCH Gelst für die große Gnade dieses Jahrhunderts, dıe
das Zweıte Vatıiıkanısche Konzıl 1St. och S1e Sagl auchtungen und Krıeg verurteılt, sondern aufgerufen Brü-

derlichkeit und Frieden. Der Mensch 1St VO  — (sott nıcht ank tfür dıe geistlıche Erfahrung der Feıjer des Z Jubı-
läums. Wıe damals die Apostel INnm mıt Marıa 1MmM

ZUuU Haiß un Streıit geschaffen, sondern für dıe (Sottes- Abendmahlssaal, lehrte unNns der Heılıge Geıist, W aslıebe Der Mensch 1St auf Gott hın geschaften. Der
Mensch auf diese Berufung In der Erneuerung der Kırche auf ihrem Pılgerweg 1INSs 3. Jahrtausend gCn

llselınes Herzens. Es o1bt für die Menschheit eıinen Weg
un WITr sehen schon Zeichen, der eıner Zivılısa- Der Heılıge Gelst mOÖöge autf die Fürsprache Marıens hel-
t10N der Teılhabe, der Solıdarıtät un der Liebe führt, e1- fen, da In diesem Jahrhundert „dıe Kırche dem
CT Zıviılısation, die alleine des Menschen würdıg ISt. Miıt Wort (sottes die Geheimnisse Christı ZUuU eıl der Weltrt
euch allen wollen WITr daran arbeıten, da{ß diese 7ivilısa- fejere“

Kırche ZUuU Heıl der Welt
Der Schlußbericht der Sondervollversammlung der Synode
Der Schlußbericht der Konzilssondersynode wvoller Titel das den apst leıtete, als diese Synode einberief. Wır
„Kırche unter dem Wort (sottes feiert die Geheimnisse sınd apst Johannes Paul Il. dankbar, weıl uns ZUr
Christı ZU Heil der Welt“) ıst als die eigentliche Willens- Feıier des 20. Jahrestages des Abschlusses des Zweıten
bekundung der Synode werten. Er 1st nıcht eigentlich Vatıkanıschen Konzıls eingeladen hat Di1e Synode selbst
1Nne Zusammenfassung der Synodendiskussion, sondern aTt7- WAar i1ıne Gelegenheıit, bei der WIr immer wıeder die (S8-
beitet ın e1iner bestimmten Perspektive dıie ekRklesiologischen meınschaftft In dem eiınen Geıist, dem einen Glauben, der
Grundlinien des Konzıils nen heraus UN g1bt praktische An- eınen Hoffnung, der eınen katholischen Kırche un

Dıie mitteleuropdische, nıcht agen deutsche schließlich 1mM gemeınsamen Wıllen, das Konzıl In gelebte
Handschrift ıst deutlich erkennbar. uch manches al der Praxıs der Kırche UumMZUSELZEN, erfahren haben Wır hat-
Vorsynoden-Diskussion Bekannte ıst darın eingeflossen. ten mıteinander Freude und Hoffnung, aber auch

TIrauer und Ängsten teıl, die dıe Kırche 1n der Welt sehr
oft erleıdet.Zentralthema dieser Synode: Fejer

Prüfung Förderung des Zweıten Dıie Zielsetzung der Synode
Vatıiıkanıschen Konzıls Dıiıe Zielsetzung für die Einberufung dieser Synode Wr

Dıie geıstliche Erfahrung Abocex Synode Feıer, Prüfung und Förderung des Zweıten Vatıkanı-
schen Konzıls. Dankbar nehmen WITr wahr, da{fß WIr mIıt

Am Ende dieser zweıten Aufßerordentlichen Synode Gottes Hıltfe diese Früchte wirklıch erreicht haben Fın-
schulden WIr besonderen ank dem Wohlwollen Gottes, mütıg haben WITr das Zweıte Vatıkanısche Konzıl als


